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Licht am Ende der Finsternis 

Es ist eine besondere Form, 
jemandes Denk- und Lebens-
art zu erfragen, indem man 
ihn auf gezielte Fragen mehr 
oder weniger spontane Ant-
worten geben lässt. Ähnlich 
könnten sich alle, die diese 
Zeilen lesen, selber ehrlich 
die Frage stellen: Was denke 
ich über Ostern? Es wäre 
sinnvoll, sich die bewusst 
werdende Antwort als Ge-
dächtnisstütze aufzuschrei-
ben, um dann auch den Mut 
aufzubringen, sein Wissen 
und seine Überzeugung zu 
bewerten.  

Erreicht die Antwort zum 
Beispiel das Niveau des ös-
terlichen Supermarktangebo-
tes oder bewegt sich bei vagen 
Erinnerungen an einstigen 
Religionsunterricht? Oder 
tauchen aufgrund von Le-
benserfahrungen Erinnerun-
gen an religiöse Erlebnisse 
auf? Oder bleibt es bei einem 
Frühlingsfest mit Ostereiern, 
Osterschinken, Osterhase? 

Seit dem ersten Lockdown 
2020 hat sich vieles verän-
dert. Die Pandemiegehirnwä-
sche trägt bereits nach einem 
Jahr ihre Früchte. Das Virus 
ist gesellschaftsallgegenwär-
tig: in der Öffentlichkeit, in 
den Medien, bei Gesprächs-
kontakten usw., sodass noch 
wichtigere Lebensinhalte für 
die Qualität des irdischen, 
aber noch mehr des zukünfti-
gen Daseins aus dem Be-
wusstsein gedrängt werden. 

Als das geschichtliche Ostern 
kosmische Geschichte ge-
schrieben hatte, war vom 
heute gepflogenen österlichen 
„Rundum“ keine Spur. Dass 
überhaupt so gewaltige Er-
eignisse wie die Auferste-
hung Christi auf das irdische 
Niveau sowohl in der Ver-
gangenheit als auch bis in die 
Gegenwart gedrückt wurden 
und werden, hat mit den Ma-
chenschaften des Gegners 
Christi zu tun. Darüber 
sprach Jesus ganz deutlich in 
einem Gleichnis. Es findet 
sich im Evangelium nach 
Matthäus im Kapitel 13, Ver-
se 24–28a, die ich hier im 
Wortlaut anführe: 24 Jesus 
legte ihnen ein anderes 
Gleichnis vor: Mit dem Him-
melreich ist es wie mit einem 
Mann, der guten Samen auf 
seinen Acker säte. 25 Wäh-
rend nun die Menschen 
schliefen, kam sein Feind, 
säte Unkraut unter den Wei-
zen und ging weg. 26 Als die 
Saat aufging und sich die 
Ähren bildeten, kam auch das 
Unkraut zum Vorschein. 27 
Da gingen die Knechte zu 
dem Gutsherrn und sagten: 
Herr, hast du nicht guten 
Samen auf deinen Acker ge-
sät? Woher kommt dann das 
Unkraut? 28 Er antwortete: 
Das hat ein Feind getan.  

Der Gegner Christi spielt 
immer wieder trickreich seine 
Machenschaften aus, die 
wahren Absichten schlau 

verschleiernd. Mit gedanken-
losen, ungeschützten, unvor-
sichtigen oder sogar ihm hö-
rig gewordenen Menschen 
gelingt das auch. Viele sol-
cher Machenschaften prägen 
inzwischen nachteilig den 
heutigen Alltag. Und auf-
grund auch von langer Hand 
eingefädelter Oberflächlich-
keit und nur materiell einge-
stellter Menschen bleibt der 
Urheber in guter Deckung. 
Wer denkt zum Beispiel bei 
der Arbeitslosigkeit, bei der 
Unzufriedenheit, bei der 
Gottlosigkeit, bei allen viel-
fältigen Anlässen für Macht-
kämpfe, beim Terrorismus, 
beim Egoismus, beim Mangel 
an Nächstenliebe, bei den 
Angstparolen an den oder an 
die, die dahinterstecken? Oh-
ne Ursache keine Wirkung – 
und umgekehrt! 

Angesichts solch negativer 
Herausforderungen ist die 
Nachfolge Christi die einzig 
vernünftige Alternative. Al-
lerdings: Sie zu leben, ist bei 
der unersättlichen Gier- und 
Ausbeutungsmentalität trotz 
globaler Bedrohungen zum 
Beispiel durch Klima und 
Atom kein durchschlagendes 
Thema. Um wenigstens 
nachdenklich zu werden, 
lohnt es sich, die Berichte 
über die Versuchung Jesu zu 
lesen. Drei Evangelisten be-
richten davon. Der Evangelist 
Matthäus berichtet in seinem 
Evangelium in Kapitel 4, 
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Verse 1–11, der Evangelist 
Lukas im Kapitel 4, Verse 1–
13. Der Evangelist Markus 
berichtet über die Versu-
chung Jesu sehr knapp. Weil 
in diesem Kirchenjahr 
2020/21 in den Sonn- und 
Festtagsgottesdiensten viel-
fach aus diesem Evangelium 
gelesen wird, war diese Be-
gebenheit das Evangelium 
des 1. Fastensonntags in Ka-
pitel 1, Verse 12–13. Hier im 
Wortlaut: 12 Sofort erweckte 
der Geist Gottes in ihm den 
unwiderstehlichen Drang, in 
die Wüste zu gehen. 13 Dort 
blieb er vierzig Tage und war 
während dieser Zeit den Ver-
suchungen Satans ausgesetzt. 
Er lebte inmitten wilder Tie-
re; doch kamen auch Engel 
Gottes und nahmen sich sei-
ner an. 

Jesus jedoch, der als Mensch 
sowohl in der vorhin nach-
lesbaren Auseinandersetzung 
nicht unterlegen ist, als auch 
in den sonstigen hinterhälti-
gen Attacken wie Verrat, 
Gefängnis, Schauprozess und 
Hinrichtung weder physisch 
noch moralisch gebrochen 
werden konnte, sind seine 
Aussagen und Zukunftsper-
spektiven abzunehmen, weil 
sie durch sein vorbildliches 
Leben erhärtet sind. Diese 
prägen und gestalten die Ge-
schichte der Welt, wie Jesus 
es im Gleichnis vom Sauer-
teig ausgedrückt hatte: „… ist 
einem Sauerteig gleich, den 
eine Frau nahm und unter 
drei Maß Mehl mengte, bis 
alles ganz durchsäuert war.“ 

(nachzulesen im Matthäus-
evangelium, Kapitel 13, Vers 
33). 

Dem jetzt massiv rein mate-
riell ausgestalteten Ostern mit 
dessen Zielvorgaben steht die 
Erinnerung an den geschicht-
lichen und kosmischen Sieg 
Christi als Licht im Reich der 
Finsternis (nicht zu verwech-
seln mit dem strapazierten 
Wortspiel „Licht am Ende 
des Tunnels“) gegenüber! 
Christi Auferstehungssieg 
brachte den Beweis der Un-
sterblichkeit! 

Die Erinnerung an das echte 
Osterfest bietet die Gelegen-
heit, in einer Art Frühjahrs-
putz seine inneren Angele-
genheiten zu durchleuchten 
und sich des seelischen Bal-
lastes und der darauf wu-
chernden Ängste zu entledi-
gen, um für krisensichere 
Erkenntnisse und haltbare 
Entscheidungen Platz zu 
schaffen! Die kirchlichen 
Erinnerungsfeiern, begleitet 
von manchen volksnahen 
Verdeutlichungen (wie Rat-
schen, das heilige. Grab mit 
Grabwache, Anbetung und 
Auferstehungsprozession, in 
der Pandemie allerdings ein-
geschränkt oder sogar un-
möglich), beginnen am Palm-
sonntag, werden in den öster-
lichen Tagen, dem Gründon-
nerstag, dem Karfreitag fort-
gesetzt und erreichen in der 
Osternacht sowie dem Oster-
tag ihren Höhepunkt. 

Mit dem Evangelium der 
Osternacht aus dem Evange-

lium nach Markus in Kapitel 
16, Verse 1–7, wünsche ich 
uns allen die Kraft und den 
Willen, rechtzeitig für die 
eigene Unsterblichkeit alles 
zu tun, was jeder aufgrund 
seiner Lebensführung tun 
muss: 

1 Als der Sabbat vorüber 
war, kauften Maria aus Mag-
dala, Maria, die Mutter des 
Jakobus, und Salome wohl-
riechende Öle, um damit zum 
Grab zu gehen und Jesus zu 
salben 2 Am ersten Tag der 
Woche kamen sie in aller 
Frühe zum Grab, als eben die 
Sonne aufging. 3 Sie sagten 
zueinander: Wer könnte uns 
den Stein vom Eingang des 
Grabes wegwälzen? 4 Doch 
als sie hinblickten, sahen sie, 
dass der Stein schon wegge-
wälzt war; er war sehr groß. 
5 Sie gingen in das Grab hin-
ein und sahen auf der rechten 
Seite einen jungen Mann sit-
zen, der mit einem weißen 
Gewand bekleidet war; da 
erschraken sie sehr. 6 Er 
aber sagte zu ihnen: Er-
schreckt nicht! Ihr sucht 
Jesus von Nazareth, den 
Gekreuzigten. Er ist aufer-
standen; er ist nicht hier. 
Seht, da ist die Stelle, wohin 
man ihn gelegt hat. 7 Nun 
aber geht und sagt seinen 
Jüngern und dem Petrus: Er 
geht euch voraus nach Gali-
läa; dort werdet ihr ihn se-
hen, wie er es euch gesagt 
hat.  
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H I N W E I S E

1. AUFERSTEHUNGSROZESSION: ENTFÄLLT
Tag: 4.4.2021

2. MONATSSAMMLUNG: 
Tage: 3. u. 4.4.2021
Sammlung: Nach der Osternachtmesse- und Ostersonntagsmesse  

3. DEKANATSFIRMUNG IN ALTLICHTENWARTH:
Firmspender:. WB u. BV Dipl.-Ing., Mag. theol. Stephan TURNOVSZKY

Tag: 11.4.2021
ZEIT: 10 Uhr

5. MARKUSPROZESSION: ENTFÄLLT 
Tag: 25.4.2021
GEBETE nach der Sonntagsmesse 

7. GEBURTSTAGE:

 Rosalia EHMAYR (84), Helmut SCHUPPLER (60),
Beate BRANTNER (50),

Ferdinand EDER (81), Franz WEIGL (70).

Pfarre und Pfarrer gratulieren allen Geburtstagskindern 
 und allen, die sich

auf ein anderes persönliches Fest freuen, sehr herzlich! 

Besondere Glück- und Segenswünsche mögen alle 
hier namentlich Angeführten begleiten! 
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G O T T E S D I E N S T O R D N U N G  I M  A P R I L  2 0 2 1  

Do. 1.4.  GRÜNDONNERSTAG
  19,00 Uhr: GRÜNDONNERSTAGSMESSE f. d. Pfarrgemeinden 

ÖLBERGWACHE  
Fr. 2.4.  KARFREITAG 
  10,00 Uhr: LETZTER PFARRKREUZWEG 
  17,00 Uhr: KARFREITAGSLITURGIE 
   Aussetzung des Allerheiligsten im HL. GRAB,  

ANBETUNG 
  18,30 Uhr: Andacht zu den 7 Worten Jesu am Kreuz u. Einsetzung 
Sa. 3.4.  KARSAMSTAG und OSTERNACHT
  16,00 Uhr: Aussetzung des Allerheiligsten im HL. GRAB, ANDACHT 
   Freie Anbetung 
  18,00 Uhr: OSTERNACHTLITURGIE, -MESSE  
   MESSE IN DER OSTERACHT f. G. u. V. Hubert MARTIN  
   SEGNUNG DER OSTERSPEISEN 
   MONATSSAMMLUNG
So. 4.4.  OSTERSONNTAG
  8,30 Uhr: FESTMESSE AM OSTERSONNTAG f. + Eltern, Großeltern, Ver-

wandte u. Lehrer 
   SEGNU NG DER OSTERSPEISEN 
   MONATSSAMMLUNG
Mo. 5.4.  OSTERMONTAG
  8,30 Uhr: FESTMESSE f. + Eltern Franz u. Maria MODLIBA u. Verwandte
Fr. 9.4. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + Eltern, Großeltern, + Bruder u. alle Armen Seelen 
Sa. 10.4. 18,00 Uhr: VORABENDMESSE f. + Eltern u. Großeltern 
So. 11.4. 10,00 Uhr: NACHGEHOLTE DEKANATSFIRMUNG:
   FIRMSPENDER: Weihbischof u. Bischofsvikar  

Dipl.-Ing., Mag. theol. Stephan TURNOVSZKY 
Fr. 16.4. 8,00 Uhr: Hl. Messe 
Sa. 17.4. 18,00 Uhr: VORABENDMESSE f. + Eltern Anna u. Karl WEIGL  

u. f. alle Verstorbenen d. Familie 
So. 18.4. 10,00 Uhr: SONNTAGSMESSE f. eine liebe Verstorbene 
Di. 20.4. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. liebe Verstorbene 
Sa. 24.4. 18,00 Uhr: VORABENDMESSE f. + G. u. V Eduard BÖHM, f. + Eltern, 

Schwiegereltern u. alle Verwandten 
So. 25.4. 9,30 Uhr: SONNTAGSMESSE nach einer bes. Meinung, zu Ehren der Mutter 

vom Guten Rat um Schutz u. Segen 
Fr. 30.4. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + G. u. V. Franz MAIER, f. + Eltern, Schwiegereltern u. alle 

Verwandten
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Firmspender
Weihbischof u. Bischofsvikar  

Dipl.-Ing., Mag. theol. 
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D E K A N A T S F I R M U N G IN ALTLICHTENWARTH: 11.4.2021
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TURNOVSZKY
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